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Frankreich nimmt keine Vermittlung an.
Jur Lage.

Dir letzten Tage haben uns ein« Reihe von bemerkenswerten
Erklärungen von Staatsmännern drr an dem jetzigen Konflikt
direkt oder indirekt beteiligten Staaten gebracht, die immerhin
etwas zur Klärung  der gegenwärtigen Situation , wenn auch
nicht in positivem Sinne , beigetragen haben dürften. Zu Anfang
der Woche hat der deutsche Reichskanzler  auf die wider¬
rechtliche Besetzung von Mannheim , Karlsruhe und Darmstadt
hingewiefen und angesichts der sich täglich häufenden Gewalt¬
taten gegen die Bevölkerung der besetzten Gebiete sowie des
planmäßigen Raubes privaten und staatlichen Eigentums feier¬
lichen und scharfen Protest vor aller Welt erhoben und betont,
daß wir zwar zu vernünftigen Reparationsleistungen bereit
feien, aber nur auf der Verhandlungsbasis der Gleichberechti¬
gung , und unter der Voraussetzung der Räumung der widerrecht¬
lich besetzten Gebiete. Das war in gewissem Sinne eine pro¬
grammatische Erklärung . Gleich darauf nahm der englische
Ministerpäsident  Gelegenheit , die seitherige passive
Haltung der englischen Regierung , die auch durch die mehrwö¬
chigen Anfragenstürme aus dem Unterhaus nicht zu erschüttern
war , durch eine gradezu sensationelle Mahnung an Frankreich
zu beleben, indem er erklärte , England sei kriegsmüde, aber er
könne dem Hause versichern, daß, wenn die Sache, für die in zahl¬
reichen Reden eingetreten werde, angenommen würde, man statt
die Entente zu erhallen , weitergehen und sich auf die Möglich¬
keit vorbereiten müsse, seinen Willen Frankreich durch einen
Krieg aufzuzwingen . Das sieht wle" Kne Drohung aus , ist aber
nur eine der üblichen dialektischen Glanzleistungen der englischen
Diplomatenkunst, dazu bestimmt, mit vielen Worten möglichst
viele und möglichst falsche Mutmaßungen auszulösen, und dabei
nichts bestimmtes zu sagen. Zwar inbezug auf die Beurteilung
des französischen Ruhrunternehmens ist seine Auffassung klar:
Durch das Unternehmen habe die französische Regierung zweifel¬
los nichts gewonnen, denn das , was geschehen sei. bedeute einen
ungeheuren wirtschaftlichen Verlust und geringere Fähigkeit
Deutschlands, Reparationen zu bezahlen. Aber darüber hinaus
ist nichts Positives seinen Ausführungen zu entnehmen. Auf
derselben Linie bewegt sich die zweit« Mahnung der angelsäch¬
sischen Negierung durch den Staatssekretär des Auswärtigen,
Lord Robert Cecil,  der den Franzosen in einer Rede über die
äußere Lage zurief : Bis hieher und nicht weiter,  da¬
bei aber betonte, daß man die jetzt notwendige Altioir in der
Weise tun müsse, die mit der Freundschaft und dem Wohlwollen
für den französischen Alliierten vereinbar sei. Interessant ist
dann noch an der Rede Cecils seine leidenschaftlicheBetonung,
daß England den Frieden  haben tnüsse, was a'Üch immer die
Folge sei. Diese letztere Bemerkung bestätigt unsere stets ver¬
tretene Auffassung, daß England bei einem bewaffneten Kon¬
flikt m Europa das Wiederaufleben des Weltkriegs befürchtet,
in dem heute eine weit größere Gefahr für die Existenz des
britischen Imperiums liegen würde als 1914, wo man Rußland
und Japan gegen deren Interessen für die englische Politik ein¬
zufangen verstanden halte . Nach diesem Hauptgcfichtspunkt rich¬
tet sich heute in erster Linie die englische Politik , wobei selbst¬
verständlich sowohl die „Freundschaft" für Frankreich als auch
das „Interesse " an den europäischen Zuständen an dem Maß-
siab dieser Grundfrage gemessen werden. Und noch ein Moment
in dem dsutfch-sranzösifchen Konflikt tritt in das Gesichtsfeld
der englischen Politik , nämlich die Möglichkeit der Beherrschung
des Saar - und Nuhrgebiets durch Frankreich, wodurch die fran¬
zösische Schwerindustrie die gesamte Eisen- und Kohlenproduk¬
tion kontrollieren könnte, die deutsche Industrie also abhängig
von Frankreich werden würde. Nun hat der Chefredakteur der
„Times " kürzlich die Vermutung ausgesprochen, daß die Pariser
Neuerung der deutschen Ruhrindustrie einen Pakt aufzwingcn
wolle, wonach das Ruhrgebiet den lothringischen Hochöfen den
nötigen Koks liefern müsse, und er kombiniert dann weiter aus
dieser zwangsweisen Zusammenarbeit könnten sich schließlich po¬
litische Pläne entwickeln, d. h. die Frage eines europäischen
Blocks mit Ausschluß Englands . Bekanntlich sind, auf derartige
Gerüchte und Kombinationen hin ja auch gerade in der letzten
Zeit Anfragen an die englische Regierung erfolgt, und Vom»
Law hat darauf hin Anlaß genommen zu erklären , daß irgend
ein französischer Staatsmann ernstlich  an so irgend etwas
denke. Gewiß, das glauben wir auch nicht, daß im Hinblick auf
die derzeitige Erößenwahnepidemie ein Staatsmann in Frank¬
reich vernünft 'ge Gedanken in der Richtung verfolgen dürste,
daß man mit Deutschland zu einem Ausgleich kommen könnte,
der den jahrhunderte alten , stets von Frankreich provozierten

Kampf begraben würde ; solche Einsicht könnte in Frankreich erst
Gehör finden, wenn es zu spät ist, aber daß man im Hinblick
auf die gegenwärtigen französischen Gewaltanstrengungen zu sol¬
chen Ueberlegungen in London kommt, ist schließlich begreiflich,
besonders weil man gleichzeitig auch die erneuten Pariser Be¬
strebungen nach einer Annäherung an Rußland mit Mißbehagen
vermerkt hat.

Aber in der Hauptsache wird man auch die soeben gekenn¬
zeichneten englisch-sranzösischen Auseinandersetzungen vorläufig
doch nur als taktische Manöver auf beiden Seiten zu betrachten
haben, wie man es zu Zwecken der Erpressung einer möglichst
großen Reparationssumme von Deutschland bisher gemacht hat,
und wie man es bezüglich Rußlands und der Türkei versucht
hat . Wenn wir die von der industriellen Gruppe englischer
Parlamentarier »ingereichte Denkschrift über die Fundierung
der internationalen Schulden betrachten, in der auch die deutsche
Reparationsfrage behandelt ist, so erhalten wir «inen Vorge¬
schmack von dem „Entgegenkommen", das wir von englischer
Seite bei etwaigen gemeinschaftlichen Verhandlungen zu er¬
warten haben. Danach sollte Deutschland 53,3 Goldmil¬
liarden  Reparationen bezahlen, ohne die Aufwendungen zur
Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete. Und um die Fran¬
zosen zu einer solchen Regelung zu zwingen, wird «in deutsch-
russisches Wirtschaftsbündnis mit den Angelsachsen vorgeschlagen.
Dieses .Mirtschaftsbündnis " würde dadurch in Erscheinung tre¬
ten, daß die Angelsachsen schließlich das gesamte deutsche und
russische Wirtschaftsleben beherrschen würden , denn selbstverständ¬
lich wird man als Sicherung der Deutschland zu gewährenden
großen Anleihe zum Zwecke der Mobilisation der Reparations-
schulden eine umfassende Wirtschafts- und Finanzkontrolle ver¬
langen , ganz wie bei Oestreich und in Rußland würde man die
Hand auf die Bodenschätze legen. Da Deutschland durch seine
Reparationen vollauf in Anspruch genommen wäre , könnte man
dann auch die Ausbeutungspläne im Orient und in Asien weiter¬
verfolgen. Das ist der Sinn des vom angelsächsischen
Kapital  ausgehenden Gedankens der „Fundierung der inter¬
nationalen Schulden", dem das „gewalttätige " Frankreich eben
immer noch im Wege steht. Und deshalb ist es angesichts der
scheinbar in der Türkei vorhandenen Verständigungsbereitschaft
möglich, daß England und vielleichtauch Amerika
bei Gelegenheit den Poincarismus zu beseiti¬
gen bestrebt sind,  d . h. wenn Aussicht vorhanden ist, daß
auch Deutschland sehr große Zugeständnisse macht, denn darauf
werden auch die Angelsachsendrängen . Und es scheint, daß man
ihnen auch in Frankreich entgegenkommt, wenn der deut¬
sche Widerstand trotz aller Eewaltmaßnahmen
nicht zu überwinden  ist . Das sehen wir aus dem be¬
achtenswerten Geständnis des ehemaligen Wiederaufbaumini¬
sters Loucheur , daß er gegen  die Besetzung des Ruhrgebiets
gewesen sei, weil er die Verhältnisse dort kenne. Natürlich mußte
er im Sinne der französischen Durchhalteparole erklären, daß
man, da man nun einmal da sei, auch bis zum äußersten gehe.
Nun, es wird eben darauf ankommen, ob seine Prophezeiung
eintrifst , daß Deutschland in zwei Monaten um Verhandlungen
bitten werde. Interessant ist auch seine Bemerkung, daß Frank-
-eich das Ruhrgebiet nicht dauernd in Besitz nehmen wolle.
Loucheur gilt als Gegenspieler Poincarös , und als dessen et¬
waiger Nachfolger, im Falle daß das Poincarösche Geroaltpro¬
gramm versagt. Zum großen Teil hat es die deutsche Politik
und das deutsche Volk in der Hand, daß dieser Zeitpunkt früher
oder später eintritt . 0 . 8.

Poinearö lehnt jede Vermittlung ab.
Paris , lg .März , lieber die gestrige Nachmittagssitzung der

Kammerkommission für auswärtige Angelegenheiten und die
Erklärungen Poincarös wird folgende amtliche Mitteilung aus-
gegeben: Poincarü setzte die vor einigen Tagen begonnenen
Ausführungen über die im Ruhrgebiet getroffenen Maßnahmen
fort. Im einzelnen sprach er sich über folgende Fragen aus:
Eisenbahnregime , Steuerzahlung , Eingang der Kohlensteuer
von den deutschen Industriellen , die Zollfrage , Aus - und Ein¬
fuhrbewilligung , Beamtenausweisung , die zwischen den Brücken¬
köpfen hergestellte Verbindung , die Beziehungen der Truppen
zur Bevölkerung, die Maßnahmen zum Zwecke des allmählichen
Versands von Koks und Kohlen nach Frankreichs Poincarä wie»
derholte sein« vor der Kammer abgegebene Erklärung , daß di«
Negierung keinerlei Vermittlung und keinerlei indirekte Ver¬
handlungen annehmen werde, daß jedoch, sobald Deutschland
sich übe, di« Lage klar werde, di« Regierung bereit sei, es an-
inhör«» , nd all« amtlichen Vorschläge, di« Deutschland mache»

Neueste Nachrichten.
Der Einbruch der Franzosen ins Ruhrgebiet hat bis jetzt den

greifbaren Erfolg gehabt, daß in ganz Frankreich ein Drittel
der Hochöfen ansgeblasen werden mußten, weil der Ruhrkoks
fehlte. Es ist begreiflich, daß der offensichtliche Mißerfolg die
Wut der enttäuschten Rationalisten nur «och « ehr steigert,
und so verrennt man sich in di« schlimmste« Gewalttaten, um
die moralische und wirtschaftlicheNiederlage durch militäri¬
sche Demonstrationen z» übertiinche«. Daß diese Stimmung
sehr gefährlich für die europäische Lage ist, braucht nicht beson¬
ders betont z» werden. Di « ganze ^ «mächtige Wut Poincart»
über seine verfehlte Aktion kommt in feinen im Kammern»»»
schuß für auswärtige Angelegenheiten abgegebene» Erklärun¬
gen zum Ausdruck, in denen er mit der übliche« franz. Auf¬
geblasenheit der Welt kundgibt, daß Frankreich keine
Vermittlung annehme , « nd a » ch keine indi¬
rekten Nerhandlnngr»  führe , daß « an jedoch bereit
fei, Deutschland zu höre« ( l). Auf alle Fälle « erd« aber Frank¬
reich bi« Pfänder, die es jflht beschlagnahmt habe, nicht gegen
einfach« Versprechnngen ans der Hand gebe«. Der diktatorisch«
Ton de» Herrn Poincare klingt trotz aller Pos« nicht sehr über»
zeugnngsvoll, namentlich wen« mau Louchenr» Auslastung da¬
neben « ithSrt.

Wen« die Rentersche« Meldungen richtig sind, dann habe« di«
Türke« jetzt sehr gemäßigte Gegenvorschläge eingereicht, die
einen raschen Fried ensMnß ermögliche« solle«.

Wie der ReichsernShrnngsministermttteitt» ist im gegenwärtigen
Augenblick an di« Einführung der freie« Getreidewirtschaft
nicht zu denken.

würde, zu prüfen. Auf alle Fälle werde Frankreich die Siche¬
rungen und die Pfänder, die es jetzt mit Beschlag zu belege«
gezwungen gewesen sei, nicht gegen einfache Versprechnngen ans
der Hand geben. Poincarä unterrichtete die Kommission über den
derzeitigen Stand der Dinge im Memelgebiet . Er teilte ihi
dann noch di« letzten bei ihm eingegangenen Depeschen aus
Ksnsiantinopel und Angora mit.
^ ? Die Wirkung des Ruhreinfalls

in der französischen Eisenindustrie.
Ein Drittel der Hochöfen lahmgelegt!

Berlin , 9. März . Heber die Zahl der ausgeblasenen Hoch¬
öfen im Osten von Frankreich und in Lothringen wird den
Blättern mitgeteilst , daß seit dem 1. Januar im Osten Frank¬
reichs und in Lothringen von 88 noch 48 Hochöfen in Betrieb
sind und in ganz Frankreich von 152 noch 180.

Besetzung weiteren Gebiets.
Münster , 9. März . Im Belgischen Land  ist außer

Cronenberg  das nördlich gelegene Cronenfeld
besetzt worden . Es handelt sich bei der Besetzung der beiden
Orte für die Franzosen augenscheinlich darum , die bisher
noch freie Strecke Solingen -Elberseld in die Hand zu be¬
kommen. Weiter südlich wurde im Laufe des Tages Gum¬
mersbach besetzt.

Regelrechte Besetzung von Dortmund.
Berlin » 10. März . Wie die Blätter aus Dortmund

melden , ist dem dortigen Besatzungsamt mitgeteilt worden,
daß die Stadt heute früh regelrecht besetzt werden wird und
zwar mit zwei Bataillonen des Infanterieregiments 31.
— Der Direktor der Straßenbahn ist verhaftet worden,
weil er sich weigerte , den französischen Besatzungstruppen
Freikarten auszustellen.

Massenverhaftung von Schutzpolizisten.
Berlin , 10. März . Nach einer Blättermeldung aus

Buer sind die Schutzpolizisten in Buer , Horst , Emschrr und
Westerholt entwaffnet und algeführt worden . Ter Polizei-
kommissar Riehmann , der sich weigerte , ein Verzeichnis der
Polizeibramten und derjenigen Personen herauszugeben,
die Waffen besitzen, wurde verhaftet , ebenso der stellver¬
tretende Polizeipräsident von Buer , der Zentrumsabgc-
ordnete Jsenrath.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewaltta
Düsseldorf, 9. März . Der Delegierte der Reichsbanhdireltion

Elberfeld bei der interalliierten FeldeHenbahnkommission in
Düsseldorf, Regierungsbaumeister Hin, ist gestern Nachmittag
von der französischen Gendarmerie schriftlich gebeten worden,
zur Auskunftserteilung zum Eendarmeriekommando zu kommen.
Dort wurde er 2^ Stunden festgehalten und elsdaan in» Ge-



fiingnis gebracht. Der Grund der Verhaftung ist unbekannt . — j
Auf Befehl des Brückenkopfkommandanten von Düsseldorf muh¬
ten 18 Familien ihre Dienstwohnungen innerhalb drei Tagen
räumen . Ferner ist der Obergütervorsteher Dauer von der Güter¬
abfertigung Düsseldorf -Gerresheim aus unbekannten Gründen
von den Franzosen verhaftet worden.

Berlin . 9 . März . Nach einer Meldung des „Tageblatts"
aus Dortmund wurden dem Polizeipräsidenten Strasmaß-
nahmen für Dortmund angedroht , wenn sich nicht alle
Schutzpolizeibeamten von Dortmund beim französischen
Kommandanten melden.

Münster , S. März . Kronfeld bei Elberfeld ist heute vor¬
mittag von einer Kompagnie Infanterie und einer Schwadron
Kavallerie besetzt worden . In Witten an der Ruhr wurde die
Schutzpolizei aufgehoben , entwaffnet und abgeführt . Die Blaue
Polizei ist bisher noch unbelästigt geblieben . Der Bürgermeister
von Herten wurde zu zwei Monaten Gefängnis und 200 VOÜ Mk.
Geldstrafe und der Oberbürgermeister von Buer wegen Verwei¬
gerung der Abgabe von Elektrizität , Gas und Kohlen zu einer
Million Mark verurteilt worden.

Mainz , 9. März . Gestern nachmittag gegen 4 Uhr stieg in der
Nähe von Gonzenheim auf der Fi'nthener Chaussee ein , wie es
heißt , von Kirn kommendes Lastauto mit einem Zuge der Strecke
Mainz —Alzey , die jetzt von französischen Eisenbahnern betrie¬
ben wird , zusammen . Zwei Insassen des Autos waren sofort tot,
mehrere andere wurden schwer verletzt.

Bochum , 10. März . Das französische Kriegsgericht in
Werden verurteilte gestern den Prinzen Friedrich zur
Lippe zu 7 Millionen Mark Geldstrafe,  weil er
einen Totschläger im Besitz hatte.

Die Angst der Alliierten
vor den sozialistischen Führern im besetzten Gebiet.

Frankfurt a . M , 9. März . Durch eine am Freitag eingegan-
grne Verfügung hat die Jnterallierte Rheinlands¬
kommission  ihr ab 1. Februar 1923 eingelegtes vorläufiges
Veto gegen die Ernennnug des früheren preußischen llnterrichts-
ministers Hönisch  zum Regierungspräsidenten von Wiesbaden
in ein endgültiges Veto verwandelt . Zugleich hat sie dieses Veto
durch folgenden Zusatz verschärft : . D̂ieses Velo bezieht sich auf
alle Aufträge , welche Herr Hänisch im besetzten Gebiet übertra¬
gen werden könnten, d. h., Herr Hänisch darf in keiner wie im¬
mer gearteten Funktion im besetzten Gebiet tätig sein " — In
Verbindung mit der neuerdings sich häufenden Zahl von Aus¬
weisungen führender Sozialdemokraten gerade aus dem Wies¬
badener Bezirk (außer dem Landrat Witte sind in den letzten
Tagen noch mehrere andere bekannte Sozialdemokraten aus-
gewiefcn worden ) , bedeutet der neueste Ukas der Rheinlauds-
kommi sion einen besonders gegen die sozialdemokratische Arbei¬
terschaft geführten Streicb.

Raubmord durch Marokkaner.
Berlin , 10 . März . In der Nacht vom 7 . zum 8 . März

wurde , dem „Berliner Tageblatt " zufolge , in Pirmasens
der Kaufmann Eugen Rung mitten in der Stadt mit meh¬
reren Messerstichen im Gesicht und am Kopf und seiner
Uhrkette und Brieftasche beraubt , tot ausgefunden . Die
angestellten Ermittelungen ergaben , daß zwei Marok¬
kaner als Täter  in Frage kommen . Bei einem der
Marokkaner wurde die Uhrkette des Ermordeten gefunden.
Beide wurden festgenommen und ins Amtsgerichtsgefäng¬
nis gebracht.

Keine Bezahlung der Kohlensteuer
an die Franzosen.

Berlin . 8 . März . Zu der Kohlensteuerforderung der
Nheinlandskommission , die u. a . eine Nachzahlung von
Kohlensteuern vom 1. Oktober 1922 an fordert , wird uns
auf Anfrage von amtlicher Seite mitgeteilt , dass die bis
28 . Februar 1923 fällige Kohlensteuer des Bergbaues im
be 'etztcn Gebiet bereits restlos an die zuständige deutsche
Stelle abgsführt wurde . Künftig werden die Zechen des
rheinisch westfälischen Bezirks gar nicht mehr in den Besitz
des auf die Kohlensteuer entfallenden Anteils des Kohlen¬
preises gelangen , da inzwischen auf gesetzlichem Wege das
rheinisch -westfälische Kohlensyndikat in Hamburg anstelle
seiner Zechen zum Steuerschuldner gemacht wurde.

Die enqlisch « ranzöfi 'chen Berhandlunqen
den Dnrchqanosverkehr vor dem Abschluß.

Paris , 9 . März . Eine Havas -Meldung aus London
über die französisch -britischen Eisenbahnverhandlungen be¬
sagt : Die kommerzi - lle Fraae . ifie mit dem non General
Eo ^ ey nach London üüerbracbten Abkommen über den fran-
zöüflh 'n Durch angsverkehr in Verbindung gebracht wi d
und deren Regelung mit diesem zusammen zu einer all¬
gemeinen Konvention sichren sollte , scheint infolge des
Eingreifens von Lord Kilmanrok einer Prüfung unter¬
zogen zu werden . Der V r̂t '-eter Englands in der Inter¬
alliierten Nheinlandskommission hat nämlich in einem
nach London übermittelten Bericht vor allem kommerzielle
Erleichterungen in folgenden drei Punkten verlangt:
l ) Du "choan »sverk »hr von Maren zwischen England und
dem nichtbel »tzten Deutschland durch das besetzte Deutsch¬
land . ( Es scheint , fügt der Havaebsricht binzu . dass diese
Fraae annäbernd bereits geregelt ist .) 2 ) Durchgangs¬
verkehr von Waren zwischen der englischen Besahungszone
nud dem wchtbesetzten Deutschland . 3) Aenderung der
Bo - 'chriften über den internationalen Verkehr auf dem
Rhein.

Amerika beansprucht auch seinen Anteil
an den von Deutschland gemachten Zahlungen.

Par »s , 9 . März . Havas meldet aus Washington , die
Negierung der Vereinigten Staaten habe dem Vernehmen
nach die Reparationskommisston ersucht , ihr einen ange¬
messenen Anteil der von Deutschland gezahlten Summen
für den Unterhalt der amerikanischen Besatzungstruppe«

Amtliche Bekanntmachung j
An der landwirtschaftlichen Winterschule in Calw fin¬

det die Schlußprüfung am Mittwoch , den 21 . März
1923 vorm. lOllhr  statt.

Zur Teilnahme an der Prüfung sind die Freunde der
Schule , insbesondere die Vorstände und Mitglieder der
landwirtschaftlichen Vereinigungen , sowie die Eltern und
Angehörigen der Schüler eingeladen.

Calw,  den 10 . März 1923 . Oberamt : Eös.

Maul - und Klauenseuche.
Die Seuche ist in Höfen OA . Neuenbür  g aus¬

gebrochen . Sperrbezirk : Höfen . Beobachtungsgebiet : Den¬
nach. Notenbach , Langenbrand , Schömberg.

Calw,  den 8 . März 1923.
Obcramt : Vögel,  Amtmann.

zu überlassen . Amerika werde in diesem Punkt auf seinem
Anspruch bestehen.

Auswärtige Nuhrhiife.
Berlin , 9 . Mürz . Laut „Vorwärts " haben die däni¬

schen Sozialdemokraten beschlossen , statt der anfänglichen
1090 Kinder aus dem Ruhrgebiet jetzt 2000 für drei Mo¬
nate in Düncmark unterzubringen . — Der Vorstand der
Deutschen Soziademokratischen Partei in Tschechien hat
laut „Vorwärts " dem Vorstand der V . S . P . D . 5 Millio¬
nen tschechische Kronen zur Untersttzung der Ruhrbevölke¬
rung überwiesen . Den gleichen Betrag übersandten die
sozialistischen Abgeordneten und Senatoren aus Prag.

Zur auswärtigen Lage.
Türkisches Entgegenkommen

in de » neue « Vorschlägen.
London , 9 . März . Reuter meldet aus Konstantinopel,

dass ein besonderer Kurier gestern nachmittag mit der tür¬
kischen Note aus Angora abgereist ist . Er wird in Kon¬
stantinopel beute abend oder morgen erwartet . Der türki¬
sche Premierminister telegraphierte an den Sonderbericht¬
erstatter der „Daily Mail " in Konstantinopel , datz die
türkischen Gegenvorschläge an die Alliierten jetzt unterwegs
seien . Sie seien in versöhnlichem Geiste gehalten und da¬
rauf berechnet , einen schleunigen Frieden zustandezubrin¬
gen . Wenn die Welt sie kennen lerne , so würde sie zu-
gebsn , datz die Türkei alles tue . was in ihrer Macht liege,
u^s eine friedliche Regelung herbeizuführen.

London , 10 Mürz . Reuter erfährt , die britische Regierung
sei noch ohne offizielle Mitteilung aus Angora über Gegenvor¬
schläge, die die Türkei zu dem Lausanner Vertrag machen werde.
Die britische Regierung sei b-'i-elt . die Besprechungen wieder
da aufzunehmen , wo sie abgebrochen worden seien, sie beabsichtige
aber nicht, neue ausgedehnte Verhandlungen zu beginnen . —
Reuter meldet aus Konstantinopcl : Hier ist ein Kurier aus
Angora eingejroffen und hat den alliierten Oberkommissaren
eine Note überreicht, die die Erklärungen der Angoraregterung.
sowie einen Anhang umfaßt , worin die Gegenvorschläge zu dem
Lausanne ! Vertrag niedergelegt worden sind. Wie gemeldet
wird , sind leichte Abänderungen an den wirtschaftlichen Fragen
vorgeschlagen , die bereits als geregelt galten . Es verlautet,
daß Angora die Grundlagen zu einer Regelung vorschlage, die,
wenn sie für annehmbar erachtet werde , zu einer sofortigen Eini¬
gung führen könne, während die Einzelheiten nach Unterzeich¬
nung des Vertrags zu regeln wären . Wahrscheinlich wird es zu
einem Notenaustausch kommen. Die Konferenz wird dann ledig¬
lich zur Unterzeichnung des Vertrags einberufen werden.

Der Bölkerbundsvogt für Oestreich.
Wien . 6. März . Der „Frkf Zig " wird geschrieben : Wenn cs

noch eines Beweises bedurft hätte , daß mit der Einsetzung des
Rotterdam «» Bürgermeisters Dr . Zimmerman « als General-
kvmmlssar die Souveränität Oesterreichs «inen sehr
bedenklichen Stoß erlitten Hot. so ist er jetzt durch den ersten der
Berichte erbracht, die der Völkerüundsvogt allmonatlich über
seine Wahrnehmungen in Oesterreich nach Genf zu erstatten hat.
Er hat sich nach diesem Dokument der Fremdherrschaft nicht da¬
mit begnügt , von der Regierung zur Beseitigung des Defizits
die sofortige Einstellung zahlreicher schon vorgesehener Ausgaben
zu fordern und damit d'e erschreckend angewachsene Arbeits¬
losigkeit  noch zu vermehren : er verlangte auch eine sofortige
starke Steigerung der Einnahmen . So erklären sich vielleicht die
stets erneuten Versuche der Negierung , Gebühren und Tarife mit
Ausschaltung des Parlaments in verfassungswidriger Weise z»
erhöhen Damit nicht genug , will Dr . Ztmmermann wenn mög¬
lich jeden wichtigen Zweig der Verwaltung einem ausländischen
Kontrolleur unterstellen , natürlich auf Kosten Oesterreichs. Bei
der Notenbank ist dieses Begehren durch den Widerstand außen-
parlamentarischer Kreise bisher vereitelt worden : nun sollen
aber die Bundesbahnen,  die staatliche Tabakerzeu¬
gung , der Beamtenabbau,  die Vereinfachung der Ver¬
waltung usw einer solchen Kontrolle unterworfen werden . Don
deren Wert gewinnt man einigermaßen einen Vorgeschmack, wenn
man die von vollkommener Unvertrautheit mit den tatsächlichen
Bedürfnissen zeugenden Vorschläge des Generalkommtssars über
die Möglichkeit einer Zusammenlegung verschiedener zentraler
Verwaltungsstellen ins Auge faßt . Der Völkerbundsvogt geht
aber noch weiter : „Pflicht der Regierung ist es, " so berichtet er
nach Genf , „auf dem Weg der notwendigen Maßnahmen weiter
fortzuschreiten , ohne sich um politische Erwägungen — welcher
Art sie auch immer sein mögen —, zu kümmern, meiner Ansicht
nach selbst in den unvermeidlichen Fällen , wo sie zu diesem
Zwecke gezwungen sein wird . Interessen und Wünschen von mehr
oder minder wichtigen Bevölkerungsgruppen zuwlderzuhandeln ."
Und weiter : „Die Regierung muß nicht bloß über außerordent¬
liche Vollmachten verfügen , sondern muß auch de» Willen , den
Mut und die Kraft besitzen, sich ihrer zu bedienen ." Man wird
der Regierung Seipel kaum nachsagen können, datz sie in letzterer

Beziehung die Erwartungen Dr . Zimmermanns bisher enttäuscht
hätte . Hat st« doch schon sogar ihr Einverständnis mit der aus¬
ländischen Kontrolle der Bundesbahnen erklärt ! Trotzdem wirft
der Völkerbundsvogt die Frage auf , „ob das gewünschte Ziel er¬
reicht wird , wenn die Regierung selbst durch ihre Zusammen¬
setzung und ihre Mentalität nicht die genügende Garantie dafür
bietet , daß sie die unerläßlichen Maßnahmen auch in Kraft setzen
wird"

Dr . Zimmermaim , der sein Regentenamt in Wien zunächst
nur als Provisorium zu betrachten schien und als Bürgermeister
von Rotterdam nur beurlaubt war , hat jetzt in Holland um seine
endgültige Amtsenthebung nachgesucht und sich sonach für den
Verbleib in Oesterreich entschieden. — Und eine derartige Kon¬
trolle will >nan auch Deutschland aufzwingen.

Russische Schakensersatzanfprüche an Frankreich
wegen Unterstützung

des Ger enrevolutroncirs Wränget.
Moskau , 10. Mörz . Litwinow übersandte Poincar » eine

Protestnote gegen den in der französischen Deputiertenknmmer
eingebrachten Gesetzentwurf betreffend den Verkauf der von
Wrangel verschleppten russischen Schiffe . Die russische Regierung
schlägt der französischen Regierung vor, die verschleppten Schiffe
der russischen Regierung zuriickzuerstatten. Außerdem erklärt
die russische Regierung , datz sie die französische Regierung für den
gesamten durch Maßnahmen Frankreichs entstandenen materiel¬
len Schaden verantwortlich machen werde.

Amerika und das hungernde Rußland.
Paris , 9 . März . Havas meldet aus Washington : Han¬

delssekretär Hoover erklärte , die hungernden Kinder in
Nutzland würden bis nach der nächsten Ernte von der ame¬
rikanischen Unterstützungsor ^anisation ernährt werden.
Es sei aber zweifelhaft , ob dann « och weiter von der Orga¬
nisation für sie gesorgt werden würde . Der Leiter der
amerikanischen Organisation erklärte , die Lage in Ruß¬
land sei erheblich besser geworden.

Deutschland.
Die freie Getreidewtrtschat

gegenwärtig nicht möglich.
Berlin , 9. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags er¬

klärte heute der ReichsernKhrungsminister Dr . Luther,  zu der
Frage der freien Wirtschaft , daß auf keinen Fall  im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt die Getreidewirtschaft dem freien Spiel der
Kräfte überlassen werden könne. Die Reichsregierung müsse aber
genügend Reservevorräte ansammeln , um unbedingt für die
Notleidenden der Verbraucherschaft für einen erträglichen Brot¬
preis Vorsorge treffen zu können.

Erhöhung der Frauen « und Kinderzulage
der Beamten.

Berlin , 10. März . Laut „Voroärts " wurde gestern im Reichs-
finanzministertum beschlossen, die Frauenzulage für Beamte um
10 000 Alark und die Kinderzulage um 2000 Mark vom 1. Febr.
ab zu erhöhen . Seitens der Regierung wurde nochmals erklärt,
daß eine allgemeine Erhöhung der Löhne und Gehälter der Be¬
amten und Reichsarbeiter für März nicht eintreten könne. Die
Regierung sei bereit , mit entsprechenden Vorschüssen zu helfen.

Protest der Gewerkscha ten gegen die Ablehnung
der Erhöhung der Beamtengehäiter.

Berlin , 9. März . Nach einer Meldung des „Vorwärts"
erheben die Gewerkschaften gegen die Kundgebung der
Reichsregierung gegen eine weitere Lohnerhöhung ent¬
schiedensten Protest , da ein Preisabbau nicht etngetreten
sei . Im Gegenteil seien auch jetzt noch ziemliche Preis¬
steigerungen zu verzeichnen und außerdem seien die Real¬
löhne gerade in der letzten Zeit noch viel mehr wie bet
den vorangegangenen Preisentwickelungen zurückgeblieben,
Die Spitzenverbände der Gewerkschaften haben bei der Ne¬
gierung um Verhandlungen über die Materie nachgesucht.

Genehmigung der Abfindung
für das bayrische Königshaus.

Münch «» , 9 . März . Der bayerische Landtag genehmigte
mit den Stimmen der bürgerlichen Parteien in nament¬
licher Abstimmung mit 92 gegen 26 Stimmen die Vorlage
der Staatsregterung betreffend die Abfindung des frühe¬
ren Königshauses . Präsident Königsbauer gedachte unter
dem Beifall der bürgerlichen Parteien nach der Abstim¬
mung des Wirkens der Wittelsbacher für Volk und Land.

Aus Stadt und Land.
Ealw , den 10. März 1923.

Sonntagsgedanken.
Kampf.

Wer gemeint hat . sich vor dem unerbittlichen Kampf
des Lebens in einen stillen Winkel flüchten zu können , der
soll und muß unbarmherzig aufgerüttelt  werden aus
seinem wachen Traum , damit er sich seiner Pflichten gegen
die Menschheit und ihren Kultursortschritt bewußt wird.

v. Hartmann.
Es gibt Jahre unseres Lebens , die wie hohe Alpen sich

herausheben aus der Ebene stiller , sich gleichbleibender
Tage . Wo Alpen sind , gibt es herrliche Aussichten und er¬
frischende Luft , aber auch Gletscher und Abgründe . In
späterer Zeit bleibt nur noch die Alpen höhe dieser
Tage  in der Erinnerung , eine Vorahnung , daß einmal
Gott uns ganz zum Licht führen will . E . Frommet.

All unser Schassen ist ein e w 'ges Ringen,
and nicht das Kleinste können wir gestalten,
wenn wir zuvor die feindlichen Gestalten,
die drohend uns umgeben , nicht bezwingen.

Sturm«



Evangelischer Gemelndeabend für die Ruhehilse.
Es war ein Wagnis , die Gemeinde nach 8 Tagen wieder

zu einer Veranstaltung für die Ruhrhilfe  zusammen¬
zurufen , aber der wohlgefüllte Saal des „Badischen Hofs"
zeigte, daß das Wagnis gelungen war . In der Mitte des
Abends standen feine, sinnige Ausführungen v. cand. E ö s
über das deutsche Familienleben nach Matthias Claudius,
bei dem das frohe Sichenthalten , die anspruchslosen Feste,
die innige Verbundenheit der Deutschen aus heiligem
Grunde zu finden sind, alles was der Familie unserer Zeit
vielfach fehlt. Daran schlossen sich, vom letzten Volksbund¬
abend wiederholt , lebende Bilder nach Schillers Glocke und
Kinderszenen, von denen die Engelein an des Kindes
Wiege wieder tiefen Eindruck machten. Auch eine lieblichr
Kinderaufführung (Jahreszeiten v. Lauxmann ) kam sehr
schön zur Geltung . Zwei Bilder zu alttestamentlichen
Stoffen waren von erklärenden Worten umrahmt , die auf
die Schönheit und den tiefen Sinn aufmerksam machten.
Zu Anfang sprach Herr Amtsgerichtsrat Hölder  ernst
und von Herzen kommend über die Not unserer Brüder in
den neubesetzten Gebieten und die dringende Notwendig¬
keit der Hilfe. Gemeinsame Gesänge, Gedichte, wobei noch¬
mals Matth . Claudius zu Wort kam, und feine Lieder
eines Quartetts belebten den Gemeindeabend. Stadtpf.
Lang  schloß mit einer Ansprache, die den Ernst der Gegen¬
wart betonte und zu dem trutzigen Lutherlied überleitete.
— Der Reinertrag wird sich auf ca. 55000 Mark  be¬
laufen.

Liederabend.
Auf den Liederabend, den der Kirchengesang¬

oerein  im großen Saal des ev. V er e i n s h a u se s
gibt , sei nochmals hinoewiesen. Der hier längst als treff¬
licher Künstler bekannte Albrecht Werner  wird die
große Ballade „Archibald Douglas " von Löwe singen,'
ferner Lieder von Schubert, Brahms und Wolf. Um den
Ab-nd möglichst inhaltsreich zu gestalten, sind zwischen die
Lieder , die im allgemeinen unter dem Leitgedanken der
Heimatliebe stehen, Jnstrumentalvorträge eingeschoben.
Auf der reizvollen, selten gehörten Oboe wird Fr . Die t-
rich , auf der Violine Seb . Hain,  Pforzheim sich hören
lassen in Werken von Bach und Brahms . Der hier als
Vortraoskünstler hochgeschätzte Professor Steudel  wird
vor dem Gesang die Liedertexte dem Verständnis des
Hörers nahebringen . — Mit Rücksicht auf die beschränkte
Zahl der Plätze wi d zeitiger Kartenkauf empfohlen.

Gastspiel der Liliputaner.
Am Dienstag spielen die hier wohlbekannten Lilipu¬

taner im „Badischen Hof". Gegeben wird abends das
Zaktige Lustspiel mit Gesang „Verliebte Leut", von Max
Mauthner , und nachmittags als Kindervorstellung „Das
tapfere Schneiderlein ".

Selbsthilfe beim Neckarkanalbau.
(SLB .) Eßlingen , 9. März . Im Eemeinderat berichtete

Oberbürgermeister Dr . Mülberger über seine Bemühungen,
bei den maßgebenden Stellen die Einstellung der Arbeiten
am Neckarkanal zu verhindern . Eine Zeitlang habe sich
die Einstellung der Bauarbeiten verhindern lassen, aber
heute ruhe alles . Für Eßlingen handelt es sich nun zunächst
darum , das Kraftwerk Obereßlingen auszubauen . Es

Peitscheu. Revolver- Frankreichs Waffe.
Unsere Abwehr- das deutsche Bolksopfer!
wurde von den in Betracht kommenden Kreisen auch der Ge¬
danke der Selbsthilfe erörtert , worüber Oberbaurat Cle¬
ment sich äußerte . Sein Vorschlag ging dahin : Bei 40000
örtsansäßigen Einwohnern sind 6000 Arbeitswillige bereit¬
zustellen, so daß mit 30 Arbeitsschichten (bei täglich 200
Arbeitern ) oder mit 20 Arbeitsschichten (bei täglich 300
Arbeitern ) zu rechnen ist, d. h. jeder Arbeitsfähige leistet
20 Arbeitstage in der ganzen Bauzeit . An Stelle der
Bezahlung der 200 Schichtarbeiter tritt eine wertbeständige
Entlohnung mit Verzinsung in elektrischem Strom für jede
Arbeitsleistung . Nach lebhafter Aussprache, aus der her¬
vorging , daß der Gemeinderat in seiner Mehrheit der
Frage der Selbsthilfe nicht ablehnend gegenüberstcht,
wurde die Bauabteilung beauftragt , den Gedanken weiter
zu verfolgen und die Durchführung des Vorschlags zu
prüfen.

(STB .) Stuttgart , 9. März . Am Donnerstag wurde
in einem Personenwagen 4. Klasse des vormittag 7.49 llhr
von Plochingen hier eintresfenden Arbeitsrzugs die voll¬
ständig eingetrocknete und in verschiedene Teile auseinan¬
dergefallenen Leiche eines anscheinend neugeborenen Kin¬
des gesunden. Die Leiche befand sich in einem Pappkarton,
der mit einer Schnur umwickelt war . Es steht fest, daß der
Karton zwischen Plochingen und Stuttgart -Hauptbahnhof
in den Einsenbehnwagen gelegt worden ist.

(SCB .) Heilbronn , 9. März . In seiner letzten Sitzung
erhöhte der Eemeinderat die Hundeabgabe auf 10 000 -1t
für den ersten und 15000 -1t für den zweiten Hund. Die
Wohnsteuer wurde auf 800 -1t für Männer und 400 -1l für
Frauen festgesetzt. Die Vergnügungssteuer wurde um das
50sache der Sätze vom 1. April 1922 erhöht . Außerdem
wurde noch eine Reihe anderer Gebühren , u. a. die Fried¬
hofgebühr auf 106000 -1l für Einäscherung, erhöht.

(SCB .) Tuttlingen , 9. März . Die hiesigen Metall¬
arbeiter werden zur Unterstützung der Ruhrhilfe an zwei
Samstagen je eine Ueberstunde opfern. Der Betrag soll
der Organisation überleben und von dieser direkt an die
Arbeiterschaft im Ruhrgebiet abgeführt werden.

(SCB .) Ravensburg , 9. März . Dem Gutsbesitzer Ernst
Hertler auf Hofgut Oberburach wurde ein Paar Ochsen im
Wert von 10 Millionen Mark aus de« Stall gestohlen.
Der Tat dringend verdächtig wurde der Schwiegervater des
Bestohlenen, der Bauer Jakob Hörer, festgenommen und
dem Amtsgericht übergeben.

Geld-. Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

* Der Dollar galt gestern 2V 852 Mark, der Schweizer
Franken 3872 Mark.

Handel und Industrie.
(SCB .) Unterhaus«« OA. Reutlingen , 9. März . Die

Baumwolltndustrie Unterhausen  hat im ab¬
gelaufenen Geschäftsjahr einen Reingewinn von 15987 822 1
Mark gegenüber 3125035 -H im Vorjahr . Der auf 23. >

März einberufenen H. V. wird die Ausschüttung von 50
Prozent Dividende , sowie einer Sondervergütung von
500 pro Aktie in Vorschlag gebracht. 4 Millionen sollen
dem Wohlsahrtsstock zusließen und 5 Millionen Mark zur
Schaffung von Werkswohnungen bereitgestellt werden.

Starke Senkung des Roggenpreises.
Berlin , 8. März . An der Berliner Produktenbörse

wurde nach einer Meldung der „Vossischsn Zeitung " der
Roggen mit 28 500 bis 30 000 Mark für den Zentner no¬
tiert , d. h. also unter dem Umlagepreis.

Weitere Ermäßigung des Mehlpreises.
Tlle Südd . Mühlenvereintgung hat den Richtpreis für

den Doppelzentner Weizenmehl Nr . 0 von 165 000 aus
160 000 Mark ermäßigt.

Vieh - und Schweinemärkte.
Dem Viehmarkt in Sulz  waren 2 Farren , 34 Ochsrn,

28 Kühe, 68 Kalbinnen , 101 Rinder und 3 Kälber zuge-
trieben . Bei flauem Handel wurde erlöst für Rinder
550 000 bis 600 000 für 2jährige Rinder IS Mill ., für
Kalbinnen 2,3—3,6 Mill ., für Kühe 1.2—2,6 Mill . und für
Zugstiere 1,6—2.6 Mill Mark , pro Stück. Auf dem Pserde-
markt galt ein älteres Pferd 1 Mill ., ein zweisah iges
Fohlen 13 Mill . Mark . Auf dem Schrveincmarkt wu , >
für das Paar Ferkel 215—300 000 -1t bezahlt . — Dom
Schweinemarkt in Vlaufelden  waren 185 Ferkel zu¬
geführt , die alle verkauft wurden zum Paarpreis von
170 000—280 000 °K. JnEreglingen  galt das Paar
Ferkel 200 009—260000 -1l.

(SCB .) Stuttgart , 8. März. Dem Donnerstagmai kt
am Vieh - und Schlachthof waren zimchMri: 67 Ochsen, Mi
Bullen, 162 Imigbulle», 164 Iungriiider, Mw Kühe. 520 Kälber,
63l Schweine. 27 Schase, 2 Ziege». Unverkauit blieben 50
Kälber und 130 Schweine. Erlös aus je I Zlr. Lebentgeivich::
Ochsen1. 195000- 215 000 Mk.. (letzler MnrkI: 205000 23000»,
Mir.,) II. 145003 bis 180000 Mk.. (I 0000 105-00 Mk,)
Bullen '. 16Ll»00 bis 180003 Mk.. (I85000 - ,95000 Mk..j
II. 140000- 155000 Mk.. (150000—170000 Mk..) Luiigriiider
I. 1950»»0- 220000 Mk.. (210000 235000 Mk.,) II. UiOOOO
bis I80 000MK„ (170 0"—20 »000 Mk .) III. >30000 - 159000
MK.. (140000—16" 000 Mk..) Kühe l. >45000- 165000 MK.
(15 .000- 175000 Mk.,) II. I IOONO—135000 MK.. (120000
bis 145000 Mk..) Ili. 750 0 - 95000 Mk.. (85000- 1>0003
MK..) Kälber l. 200000 - 220000 Mk.. (2450 !> 265000 Mk..)
II. 180000—195000 MK.. (220 000- 235000 MK. ) >1. 150 000
bis 170000 Mk., (180000- 205000 Mk..) Schweine !. 24 .000
bis 255 000 Mk.. (285 000 295000 Mk..) II. 205 000 230000
Mk.. <255000 —270000 Mk..) III. 170000 —200000 Mk.
(220000 —235000 Mk. ) Verlaus des Markles : mäßig belebt.

Kür die Schrijtleitun» «erontwortiich: Ott « Seilwann,  Uaiw.
Druck und Verlas der A. LelschlSaer sche» Burbdruckere« S".-r>

Reklameteil.

ÄcrcLr rüs evrstcäit!

Siadtgemeind« Calw.

Hausgeflügel.
Das Laiifenlassen von Hühnern und sonstigem Haus¬

geflügel ans fremdem Eigentum ist verbalen»nd strafbar.
Dir Besitzer von Hmisaeflügel werden auf diese Vor¬

schrift hinge,viksen mit den, Austinen, das, sie für jeden
Schaden haftbar gemacht werden können, der fremden Eigen¬
tümern von Grundstücken durch ihr Hausgeflügel entsteht.

Ealw, den8. Mär» lg-3 ' " ' » ' "
Stadtschultheißenamt: Göhner.

Stadtgemeinde Knittlingen.

SimuOlz

Am Montag , den 12 . ds . Mts ., vormit¬
tags V- 12 Uhr, kommen im Saale des
Gasthauses zur „Linde" hier aus dem Ge-
nieindewald Schillingswald l) III Abt. 14. 15. 16,
24 und 25 zum Verkauf:

Eichen: ?sZ^ ^
22.26 ", -b I
21.77 „ 5. „
2.74 .. 6. „

Buchen: -i,-4§m.
Elsbeer: 3 -
Forchen: 77»

Liebhaber eingeladen. Auszüge vom Stadtschult-
heiheiiamt.

Den 3. März 1923.
Stadtpftege.

Stadtgemeinde Calw.
Der auf nächsten Mittwoch, den 14. Mär»1923 fällige

Mehmklit Ml «W-M».
Ea>w. denS. März 1923,

Stadtschultheißenamt: Göhner.

Verkaufe
« . fabriziere eiserne

KnLerdrlMeii,
sowie

Me Beiislelleu
m P. M vom einfachsten
bisz. feinsten. Billige Preise.

Oswald Fuhrmann,
Bad Liebenzell.

Eingetrossen
Frische

Frische

L -n.d. U,

Werk Filiale
iliCM .MWsse
EMMz.Jungfer

Kaust dauernd
Alteisen,Kupfer Messing
Zinn.Zmk.Blei,Papier,
Lumpen.Wein-».Sek!-

Raschen
zu den höchsten

Tagespreisen.
Schwarzwiilder Rah-

produLleil-Verwmuug
Unlerreichenbach

O.-A. Lalw. Frrn,pr. 17.

und Brennsti te
kaufe stets»u den döchsten
Tagespreisen, serner
Gold u. Silber
»u gewerblichen Zwecke».
F . Lück, Bad Liebenzell,
Wilhelmstr. 190, l Treppe.

Gulerhnltener
Herd

IS5 auf 90 cm abzugeben bei
Scharff, Waldbeimat,

Liebenzell.

Althengstett.

StWkN-MM
Am Mittwoch , de« 14. März 1S2S,

nachmittags 2 U §r,
kommen auf dem hiesigen Rathaus

im Au,streich zum Verkam:
48 Stück Baustangen,

280 „ Hagstangen.
1V8V „ Hopfenstangen.
S7V „ Nesstangen.

Gemeinderat.

Bet der Schastchener aus
Markung Laav sind
lSllkMllseldM
'"'L""Wei-ckliesc-
rmgz«mM le».

Gleichzeitig dringt
LeSe»i>MNtt

SNi-Miojseln
zum Verkauf.

Wer, sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Eine» gebrauchten

Herd
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-
fchästsstrll« diese» Blaues.

Gebrauchtes

Piano oder
Tafelklavier
auch wenn reparaturbedürftig
zu ttau.en gesucht.

Angebote an Willy Sattler
Klavi rtcchmkcr P,orZl,eim,
Gelle strage 18.

Neuer

KWnZerd
billig zu verkaufen.
_ Marktplatz  48^

Gebrauchter, führ gut er-
ha.lener2 flammiger

Gasherd
samt Etzenlijchzu verkaufen

Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle vieles Blattes.

GtttlM - II.MtlMS-
SttMii, Aumse«,

Siet»siiede!,
SleMynkit. Eier
zum Einlegen enipstchtt und
nimmt Bestellungen cntgeg.

H. Rohm.

Aepsel
ttaast jede,L« I«

Der Obige.

Bei Kropf, Biähhals
u>f, w.rke» e,uwaiid,cei

Ne-Ma-
StrumeLten

zu habenI» der
Alten Apotheke.

Alle MDristMu
für Haus und Orchester von
dene»isach!tei>Schüler- bis
»u de» teiutleu KUiifller-
Iiiltrumcmcu, aller Zubehör.
Saite» », 1. w »1 reicher

Auswahl euipsiehlt
Mnstbhaus  Lnrth.

Pivrzheiin . Leopoidilr. 17
Arkaokuxiedaisch-Notzbrücke
Grotzhandtung Eiuzelverkaus
Auojützruug all. Ncparaiuren

und Stimmen.
Ankauf alter Geigenu. Teilt.



MWeltlieM »Melier Nok.
INvrgea Sonntax nackmittax , Zvkr und abends 8 vlin !

SovN2r -prosrAmm r

WIM: ..HerMMW"
IV. kpisollv.

,.ffl>MNI!"llWVNegelöSl!lt.
Xacd dom koman „ Liedesbürtx " von perdlnaad Kunkel,'

In I Vorspiel and ö ^ ktea . i

Weizenmehl».
Gersienmehl,

Weirensnllemehl,
Weizendleie,

Eichelmehl,
Hnndednche«,
Sntierhnlh

liefert zu günstige « Preisen

Otto Jung , LandenrohM.

vr.M.o.l.Mclier
kucdllM k. »llüt- ll. ünrnkraMeitea

pi -svUai » ,-» j » 4» r

kkorilie!inllM!iI.U
lm »Me »er kreglrer'rcdm üvotlieiie
Spreckrtuude 10 ' /, —I vdraad 8—'/^ » vdr.

keraeprecder 1718.

-l- kroclileillelille-l-
beddrlen keiner Operation , oder eine » lSsttgen k̂ eder-
,ldsncier, venn 8ie mein öruckdond , ,lN « » >» okaeNedor,
Llxene » 8>stem , oder 6»» Lructidand Kolnmdu , v .st.? .
tragen . da » derte va » existiert , rutscht und rlrückt nickt,
lag und klscstt tragbar . Osrantie tür tadelloser Lassen.

Leid -, di»bei - und Votalldiaden , Oeradeiialter u»v.
l^ nzjSbrixe Lrkikrunx . keelle kedienunx.

kür »Ile Lmcbleidende persLnlick ru sprechen ln
Lnlv Aioot » g , 11 . AlSrr von 11 ' /» - 3 Ukr

im tlvtel „ ^ dler^

Sllvll.-!Ml !l1t klM klll, NllWÜ,
Nroaenstrasso <8.

Freiwillige
Versteigerung.
Am Montag»  den IS. Mürz 1923,

vormittags '/, 11 Uhr beginnend werden

in Pforzheim
wegen Ausgabe des Fuhrparks nachgeuaiinte Gegrusiände
tzp».- gegen bare Zahlung  veriteigert : W>W

Vttschiedeiie Wege«, Mer-,
Jeleiil- ». PriiWeWiisk»
2kom?l. Lkilermlige», l lechler Kasltn-
megen, l 'mL" IGmozk», humAleii,
4Pmr kompl.Pierdegelchirre,SLS
Lnihp lUiMirre«. lrveres reserze«-,
Winler -, Eoiniiicr - Ngcha » schwere und KsattSN

und wasserdichte 2 »kUilN , leichte oiklirl «,

SAintkUe "hZ.L ' HemnM»sm.
Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

Ludwig Hecht, Auktionator,
Serbergstraß « 4 . Fernsprecher 231V.

Achtung! Ächtung!
Beobachten Sie

meine Preise
ehr Sie etwas in

Meise«, Metall,
L«v «, Slasihe«

verkaufe

Andreata Hirsau

0

M
Nuk

tzuatikäbt

Vertrewns : JorekLernvisrar.

iMlIIImAzUlLMß k « » n,p ^ » ot, »Nun,n »E»» SOLS»

Fußböden
aus besserem Rotforlenholz,
PWPm ' fow .FichtenhobelbreZter

tu trockener Qualitüt empfiehlt

Aaguft Seiler,V!L'̂ Psorzheim
Fernsprecher2864.

Mnr//ttru/ ? 6r
2u derieken 6urck

H> ieck/ 'te/r MusÄe/'

fernsprecker 6l sn 6er Krücke

Verkaufe Montag , den 12 . ds . M.
mittags 4 Uhr nn Gasthaus zur

IHHi» »Schwane " mein
Wohnhaus

an der Hengstetier Steige . B , Kusterer.

Achtung — Gelegenheitskauf.

SWe herrWsll. Biks
tu wunderbarer ruhiger Lage der Stadl Calw , mit schöner
großer Glasorrauüa , 8 Zimmern , 2 Küche», Epc .sekaiumer,
Walchküche uns großem gut gepfleglein Garten zu ver¬
kaufen . umständehalber . Ls kommt »ur Barzahlung in
betracht.

Der Verkör ^ er ist am Mittwoch , den 14. Mörz , den
ganzen Tag im yolel Adler >n Calw zu fprechen.

Klavier- uvd Hari»mi«»isllllli«kr
komnlt nach Calw und Umgegend . Atttiräge
sür de»>eibcn wolle man auf der Geschäftsstelle de» Blattes

ooer bei uns selbst niedenegen.
Musikhaus Sattier,  P ; orzl : eim,

Abt : Pianos und Slimmiustitut , Fernjpr . 1210 u. 782l.

Mtteüunzfen,
k' ostksrieM

u « r « rt r » » el»

». dllll,
«U»

'sa § l »1aU - I ) riLelLerei

Vase
in grok . -lusvsbl suk Lager
cm » , s . » «oinnien

ösbnbokttsüe.

Doppel -
Essig
per Liter 7VV Mark

lolange Vorrat reicht
PaulVauer,Lalm

Bahnhofstratze. Suh.
Fritz Frrudendergrr.

Lebensmittel.

Suche zum sofortigen Ein¬
tritt rin

Mädchen
für Küche und Haushalt.
Der Zeit enlsprecheud hoher
Lohn.

Frau K. Schlag,
Bad Liebenzell.

Ein junges fleißiges

MW«
findet guteSieliung bei hohem

Lohn.

Karl May, Dillstein,
Ludwigsplatz 11.

Gesucht zum 15. ds.
tüchtiges

Im Koche», Hausarbeit und
Bügeln bewanden z.einzeincr
jung .Osfiziersstau , cv.Lochler
aus gu .cm Hause.

Angebote nach Rastatt,
Nheiustraße 3 o.

Ein fleißiges braves
jüngeres
Li d ch en

wird ans l5 . Mürz oder
l . Aorii bei zeitgemäßer
Bezahlung ge,ucht. Zeng-
msabichrillcn und Ange¬
bote an Frau E . Ham»
burger , Pforzhei  m»
Zerremierstr . II , 1t. St.

KrNiger Imne
welcher Lust hat das Küfer-
Handwerk gründlich zu er¬
lernen , findet fosort gute
Lehrstelle.

Fr. Schab, Kuferci.

für Brauerei u. Landwirt¬
schaft »M - gesucht.

T. Hiller Calw.

Cemmnsproffe»!!
Ein einfache», wunderbares
Mittel teil« gern jedem
kostenlos mit . Frau M.
Poloni , Hannover E . 74,

SchUeßjach 10S.

Theater im Saale z. Badischen Hof in Calw
Dienstag , den 13 . März 1S23 , Gastspiel der

Liliputaner
Dt « kleinsten Zwergjchauspleler der Welt.

Abends ' /-S Uhr Abends -/,S Uhr
„Verliebte Leut"

Lustspiel mit Gesang in g Akten uou Nkar Mauthner.
Preise d. Plätze : Sperrsttz IVOOM ., l . Platz 800 M .,

U. Platz 500 M.
Nachmittag 8 Uhr große Kindervorstellung

„Das tapfere Schneiderlein"
Märchen mit Musik in S Aufzügen von Mauthner.
Preise d. Plätze für Kinder : Sperrsitz 250 M , II. Platz
200 M ., Stehplatz 150 M . Vorverkauf illr beide Vor¬
stellungen nur ab Dienstag 10 Uhr Vormittag im

Saal zum Badischen Hos-

Monats - Versammlung!
am 18. März, '/,2 Uhr tm „Badischen Hos" hier . !

Wegen wichtiger Tagesordnung sind auch NichtmH!
gtleder freundlich rtngeladen. Der Ausschuß . «

transportable schmieäeiserne

Ivaschkesselheräe
mlt Kupfer- u. verzinktem Cinsatzkessel

Heräwasssrschiffe
sowie Ausführung sämtlicher

Rupferschmieäarbeiten
Warmwafferbereilungen

empfiehlt

Eugen wackenhulh , Ealw
Rupferschmieäe
Fernsprecher lLl.

Zur Saat:
L«zw«e,
RoMec,
GeiMee.
SWedetiAee,
3»«ar»ail!lee,
Grlisfm!«
DmAM.

empfiehlt in gut

Nimdelsiimki,
MMiM-.k«,
Filiererdsk«,
Wiär«.
Lei«sl>iit,
hMjslllU,
MikNMM , .

Keimfähiger Ware /

DLLs Jung.

SsrnnrZFrL re ! » es

«KLEIS p « n<n» pi -i:«: ?es ^ >Lt
NsuptvsknNof.

NsisZkLeitkllsye«,

und Lehrmädchen
finden gutbezahlte Stellung

bei

Vereinigte Etuisfabriken
Anterreichenbach.
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